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ó Weite Teile Sibiriens sind durch Perma-
frost geprägt. Da sich die sibirische Arktis
derzeit vergleichsweise stark aufheizt, wird
angenommen, dass der permanent gefrorene
Boden tauen wird, wodurch große Mengen an
klimarelevantem Methan freigesetzt würden
[1]. Das Verständnis der Prozesse, die die
Methanemission in diesen Gebieten bestim-
men, ist dabei für die derzeitige und zukünf-
tige Bilanzierung ihrer Methanflüsse essen-
ziell.

Methan-oxidierende (methanotrophe) Bak-
terien (MOB) können in terrestrischen Per-
mafrosthabitaten als primäre Senke für
Methan fungieren (Abb. 1). Das Ziel meiner
Dissertation bestand darin, die Ökologie von
MOB, speziell deren Anpassung, räumliche
Variabilität und Phylogenie, mit prägnanten
Habitateigenschaften der Permafrost-beein-
flussten Tundrenböden des Lena-Deltas in
Beziehung zu setzen. Diese Untersuchungen
fanden im Rahmen der vom Potsdamer Alfred-
Wegener-Institut organisierten Expedition
LENA 2005 statt.

MOB sind im Lena-Delta trotz der extremen
Klimabedingungen und weitgehend redu-
zierten Verhältnisse in hohen Zellzahlen ver-
treten [2]. Ihre Verbreitung ist vergleichbar
mit der in nördlichen Moorlandschaften und
übersteigt Zellzahlen aus gemäßigten Breiten.
Die Verbreitung von MOB in ausgewählten
Standorten des Lena-Deltas variiert jedoch
stark in Abhängigkeit von der jeweiligen Land-
schaftseinheit und Bodentiefe. Ihre Aktivität
scheint in erster Linie von der Sauerstoffver-
fügbarkeit bestimmt zu werden, nicht jedoch
von der Konzentration an Methan als primä-
re Energiequelle. Wesentliche Schlussfolge-
rung der Untersuchungen ist, dass Methan-
oxidierende Bakterien in Tundrenböden des
Lena-Deltas gut an das extreme Temperatur-
regime vor Ort angepasst sind. Abgesehen von
den hohen Zellzahlen wurde das anhand
potenzieller Methanoxidationsraten deutlich.
Diese waren nahe der Permafrosttafel – einem

Bereich mit Temperaturen konstant unter zwei
Grad Celsius – bei niedrigen Temperaturen
am höchsten. Im Gegensatz dazu wurden nahe
der Geländeoberfläche, wo die Bodentempe-
raturen starke Schwankungen aufweisen,
maximale potenzielle Methanoxidationsraten
bei über 20 Grad Celsius detektiert [2].
Schließlich ist die methanotrophe Gemein-
schaft zwar durch eine geringe Anzahl unter-
schiedlicher Gattungen gekennzeichnet, zeigt
innerhalb dieser wenigen Gattungen aber eine
Vielzahl an Arten [3]. Dabei dominieren
methanotrophe Bakterien, die mit psychro-
philen und psychrotrophen Arten der Arktis
nahe verwandt sind.

Die polygonale Tundra des Lena-Deltas
stellt ein heterogenes Habitat für MOB dar.
Im Zuge degradierenden Permafrostes und
sich ändernder Verhältnisse von trockenen
und feuchten Standorten würden sich dem-
nach auch Verbreitung und Aktivität der
Methan-oxidierenden Gemeinschaft im Lena-
Delta verändern. Es ist überdies sehr wahr-
scheinlich, dass hochspezialisierte MOB, wie
sie nahe der Permafrosttafel gefunden wur-
den, in ihrer Flexibilität, auf Umweltände-
rungen zu reagieren, eingeschränkt sind. In
Anbetracht der sich momentan ändernden
Umweltbedingungen in arktischen Regionen
und des beobachteten tieferen Auftauens von
Permafrostböden, insbesondere in Russland,

könnten sich eine hohe Spezialisierung und
geringe Diversität negativ auf die MOB und
deren Funktion als Methansenke in den Tun-
drenböden des Lena-Deltas auswirken.
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¯ Abb. 1: Methan-
kreislauf in trockenen
und feuchten, von
Permafrost beein-
flussten Tundren-
böden. SOM: soil
organic matter.
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